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21. Januar 2014
 Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 13.01.2014

und Antwort des Senats
- Drucksache 20/10478 -
Betr.: 
Controllingsystem zur Lebensmittelüberwachung
Angesichts vieler Missstände auf dem Gebiet der amtlichen Lebensmittelüberwachung hatten der Rechnungshof der FHH und die CDU-Fraktion den Senat in den vergangenen Jahren jeweils mehrmals zum Handeln aufgefordert. Diesbezüglich hatte die CDU-Fraktion bereits im Sommer 2012 einen entsprechenden Antrag (Drs. 20/4716) eingebracht, der in der Bürgerschaftssitzung vom 28. Februar 2013 in einer überarbeiten Fassung beschlossen wurde. Dadurch wurde der Senat u.a. ersucht, „nach Erarbeitung eines Controllingsystems der Aufgaben der Lebensmittelkontrolleure in Hamburg im 1. Quartal 2014 über Aufbau und Kriterien des Systems zu berichten“ (siehe Drs. 20/6817).

Das besagte Controllingsystem selbst sollte laut der Senatsantwort auf meine Anfrage vom 26.06.2013 (Drucksache 20/8505) bis zum 31. Dezember 2013 erarbeitet und eingeführt sein. Insbesondere die miserablen Wirkungsgrade bei den Routinekontrollen (siehe Drs. 20/8505 und Drs. 20/8680) und die Überlastungsanzeigen aus den Bezirken bei den Lebensmittelkontrollen zeigen die Notwendigkeit eines wirksamen Controllingsystems im Bereich der Lebensmittelüberwachung mehr als deutlich.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

Als Ergebnis der Prüfung des Rechnungshofs „Verbraucherschutz Teil 1 – Überwachung von Lebensmitteln“ wurde zwischen dem Rechnungshof und den Bezirksämtern vereinbart, dass diese 

1. bis zum 31. Dezember 2012 eine Arbeitsplanung für den Aufbau des Controllingsystems mit konkreten inhaltlichen Arbeitsaufträgen, Terminen und einzusetzenden Ressourcen erstellen, 

2. bis zum 31. Dezember 2013 das Controllingsystem einrichten, 

3. im Verlauf des Jahres 2014 unter Berücksichtigung der Daten aus den Jahren 2011, 2012 und 2013 den Controllingprozess einschließlich der Aussagen zu Zielen, Maßnahmen und Analysen (Probeauswertung) überprüfen und eine Feinjustierung des Systems vornehmen 
4. bis zum 30. April 2015 einen Erfahrungsbericht mit der Analyse der Ergebnisse und daraus abgeleiteten Handlungsbedarfen erstatten.

Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:

1. Wurde das angekündigte Controllingsystem zur Lebensmittelüberwachung inzwischen erarbeitet und wie angekündigt bis zum 31. Dezember 2013 eingerichtet? 

Wenn ja, wann genau?

Wenn nein, warum nicht und wann ist mit der Einrichtung zu rechnen?

Ja, das Controllingsystem wurde zum 31. Dezember 2013 eingerichtet.

2. Wenn 1. ja, wie ist das Controllingsystem zur Lebensmittelüberwachung aufgebaut und welche Kriterien und Kennzahlen liegen dem Controllingsystem zu Grunde?

Als Grundlage für das Controllingsystem werden drei grundsätzliche Daten-Bereiche ausgewertet:  

a) Routinekontrollen, 

b) außerplanmäßige Kontrollen, 

c) weitere Aufgaben in der Lebensmittelüberwachung (LMÜ). 

Diese durchgeführten Tätigkeiten werden in das Verhältnis zu ihren durchschnittlichen Bearbeitungsminuten (dBM) gesetzt (hierbei handelt es sich um relative und nicht um absolute Zahlen). Dabei wird auf Daten zurückgegriffen, die im Fachverfahren BALVI (Softwaresystem der Fa. BALVI zur behördlichen Überwachung im Veterinär- und Lebensmittelbereich) und Benchmarking zur Verfügung stehen. Basis für das Controllingsystem sind Auswertungen, die zum einen am (Berichts-) Jahresanfang für die Jahresberechnung und zum anderen quartalsweise den Fachbereichen als PRGW(Prognosewert)/IST- Vergleich zur Steuerung zur Verfügung stehen.

Es werden künftig folgende vier Kennzahlen erhoben:

Kennzahl 1:

Vergleich der VZÄ(Vollzeitäquivalente)-dBM des „besten“ Bezirksamtes mit den Ergebnissen der jeweils restlichen Bezirksämter.

Kennzahl 2:
Erreichungsgrad PRGW/IST je Bezirk. PRGW ist der am Jahresanfang errechnete Gesamt-dBM-Wert je Bezirk. Im Quartal werden die aufgelaufenen Berichtsjahres-dBM-Zahlen in das Verhältnis gesetzt. Idealerweise sind nach dem ersten Quartal 25 % des Jahreswertes erreicht, nach dem zweiten Quartal 50 %, usw.

Kennzahl 3:

Benötigte Anzahl VZÄ, um 100 % zu erreichen (anhand dBM-Erreichung des „besten“ Bezirksamtes).

Kennzahl 4:

Benötigte Anzahl VZÄ, um 100 % zu erreichen (anhand dBM-Erreichung des eigenen Bezirksamtes).

3. Wer ist für die Durchführung des Controllingsystems zur Lebensmittelüberwachung zuständig?
Für die Durchführung des Controlling-Systems zur Lebensmittelüberwachung sind die Bezirksämter zuständig.

4. Welche Verbesserungen im Bereich der Lebensmittelüberwachung verspricht sich der Senat bzw. die zuständige Behörde von der Einführung des Controllingsystems?
Ziel des Controllingsystems ist es, transparente und nachvollziehbare Erkenntnisse über den Personaleinsatz in der Lebensmittelüberwachung zu ermöglichen und eine optimale Aufgabenerfüllung in allen Bezirksämtern zu erzielen. 
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